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Lent’s fchwimmender Zirkus °?). . 
Arch.: Siebert.



61. 

Wafferzirkus. 
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war. Noch bedenklicher erfchien der Stapellauf eines fo grofsen Schiffes, indem zu befürchten war, dafs 

beim Anprall des Waffers die Seitenwände eingedrückt würden oder dafs beim Durchgehen zwifchen 

Wind und Waffer der Boden ausbiegen oder berften würde. In welcher Weife die Konftruktion bewirkt 

wurde, ift aus der unten bezeichneten Quelle58) zu entnehmen. 

Für die Höhenverhältniffe des Schiffes waren die lichten Höhen der eifernen Rheinbrückenöffnungen 

mafsgebend. Am tiefften lag die Unterkante der Brückenträger bei Mainz, nämlich 12,10m über Mittel- 

waffer; deshalb wurde die Höhe bis zum Firft der Zirkushalle auf 9,90 m feftgeftellt. Die Wandhöhe des 

Schiffes (Fig. 93) betrug 210m; fein Tiefgang belief fich auf 13cm; die gröfste Belaftung, einfchliefslich 

der leeren Halle, war zu ca. 27,;t berechnet. Am Himmelfahrtstage 1871 fand die erfte Vorftellung 

ftatt, und bei Anwefenheit von ca. 1600 Perfonen zeigte das Schiff eine mittlere Einfenkung von 38cm. 

Die Grundrifsanordnung des oberen Gefchoffes zeigt Fig. 91. Der Eingang in die Zirkushalle fand 

unter den Logen und fymmetrifch dazu am anderen Schiffsende ftatt; jenfeits des letzteren lagen die 

Stallungen und Ankleideräume 5°). 
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Die Spiele, welche die Römer »Naumachien« nannten, kamen erft durch 

Cae/ar 46 vor Chr. auf, wurden dann aber immer häufiger gegeben, und zwar an 

befonders dazu hergerichteten Orten, denen gleichfalls der Name »Naumachie« bei- 

gelegt wurde. 
Die Naumachien waren einem Amphitheater ähnlich; nur war die Arena tief ausgegraben und 

konnte bis zu folcher Höhe mit Waffer angefüllt werden, dafs Schiffe von anfehnlicher Gröfse darin 

fchwammen. Claudius bediente fich zu diefen Spielen des Fuciner Sees, Pompejus fogar des Sizilifchen 

Meerbufens bei Rhegium. Erft fpäter führte man für die Abhaltung der Naumachien eigene Gebäude 

auf. Der Wafferzuflufs gefchah durch unterirdifche Kanäle und offene Gräben meift vom Tiber her, 

wohin das Waffer auch wieder ablief. 

Unter a wurden verfchiedene römifche Amphitheater vorgeführt, deren Arena unter Waffer gefetzt 

werden konnte. 

In Art. 8 (S. ı5) war fchon von dem riefigen Amphitheater die Rede, welches in Mailand zur 

Zeit der franzöfifchen Herrfchaft von Canonica erbaut worden war. Binnen ı2 Stunden konnte es in 

eine Naumachie verwandelt werden. 1807 wohnte darin Napoleon einer Regatta bei. 

Die einfachfte Einrichtung für Schwimmproduktionen wird heutzutage in vielen 

Zirkusgebäuden dadurch erzielt, dafs man über die Manege ein wafferdichtes Tuch 

oder einen ebenfolchen Teppich ausbreitet. Letzterer hängt über die Manegen- 

58) SıeBERT. Lent’s fchwimmender Circus. Zeitfchr. d. bayer. Arch.- u. Ing.-Ver. 187r, S, 52. 

59) Nach ebendaf.


